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Sozialöemokratie und Rheinlanöfrage
Wie unser Kölner Bruderblatt , die „Rheinische Zeitung " ,

mitteilt , macht neuerdings Torten wieder von sich reden . Für
die nächsten Tage ' steht die Herausgabe einer neuen

Sonderbündlerzeitung bevor , die Torten scheu
Plänen dienen soll . Eine neue Druckerei ist in Koblenz
für diesen Zweck bereits hergerichtet . Man nennt als Geld -

geber zwei Koblenzer Herren , von denen einer vor dem Kriege
nicht in der Lage war . über einen Pfennig überflüssiges Geld

zu verfügen . Außerdem werden Wiesbadener Geldgeber
genannt .

Noch auffälliger stnd , der gleichen Onelle zufollje . die Vor¬

gänge im Koblenzer Zentrum , wo Republikpropa -
g a n d a gemacht wird . Ter neue Koblenzer Reichstags -
abgeordnete , ein oberer Regierungsbeamter v. Guerard ,

hält Reden , die unverkennbar eine Verwandtschaft mit denen

von K a st e r t und Torten aufweisen . Hinter den gefchlosse »
nen Türen des Koblenzer Katholischen Lesevcreins sprach in

einer sogenannten freien Aussprache Herr v. Guerard folgende

Sätze :
Mit allem Nachdruck Verla ». gen die Rheinischen Abgeordneten

eine Neugliederunig de « Reiches cnuf Grund unserer

Stammeseigenart unter Berücksichtigung der ganzen politischen und

kulturellen Eigenart . Als freies Rheinland , in engster

Verbindung mit den übrigen Ländern , im Rahmen des Deutschen

Reiches , sind wir überzeugt , dem Wiederaufbau unseres Vater -

landeS am besten dienen zu können .

Noch deutlicher aber sprach sich der örtliche Vorsitzende der

Koblenzer Zentrumsfraktion , der Rechtsanwalt L o e n a r tz , in

seinem Schlußwort zu dieser Aussprache aus . Die „ Koblenzer

Dolkszeitung " ( Zentrum ) berichtet daraus :

Das Zugeständnis einer gewissen Autonomie könne unS

nicht genügen : als kostbarste Perle in der früheren

Krone Preußens sondern wir dieselben Rechte wie andere Bundes -

staaten . fordern wir Gerecht ' gkeitl Sollen wir mit einem Sitz im

ReickSrate uns begnügen , während andere Staaten , cm Zahl und

Bedeutung weit hinter uns stehend , fünf und mehr Sitze beon -

spruchen können ? Unser rheinischer Führer Trimbs rn bietet

uns die beste Gewähr , daß die rheinische Frage in unserem
Sinne ohne jede Schädigung des Reichsgedankens ein « Lösung
finden wird .

Von besonderem Interesse ist die Stellunq , die die rhei -
nische Sozialdemokratie diesen Sonderbündlern gegen -
über einnimmt . Völlig eindeutig schreibt unser Parteiblatt :

Vor allem aber haben wir Soziaide in okraien unsere
Ziele nicht aus dem Auge zu lassen : wir sind willens und berufen ,
die Sozialisierang durchguführen , eine Aufgabe , die uns per
eben tagende BetriebSrätekongreß wieder eindriniglich
ans Herz gelegt hat . Und die S o z i a l i s i e r,u n g s i d e e läßt
sich nur auf größtmöglichem Räume wirklich rationell
in die Tat umsetzen . Suzialisterunz ohne Zentralisierung ist ein

Unding . Die deutsche Sozialdemokratie kann sich nicht zersplittern
in eine rheinische , eine bayerische , eine grohberlinische usw . und
kann nicht in jeden dieser Staaten und Duodezstaaten s o z i a l i -

stische Versuche anstellen etwa im Sinn « der . Utopia " und des

. Geschlossenen Ho. bdelsstaateS ' . Wer das will , »st ein p 0 l i t i -

scher Romcinliker . Wir Rheinländer haben in einem

sozialistischen deutschen Staate Kraft und Raum und

Gelegenheit genug , unser « So »Iberinteressen zu wahren , wir

brauchen deshalb mcht zurückzugreifen auf die verstaubten
Ideen einer partikular » st isch gesinnten Ver -

gangenheit . Für den sozialdemokratischen Rheinländer gibt
es kein « . Rheinische Frage " . Wir wissen , daß Preußen fallen
wirb , sobald Sachsen und Bayer . » und all dw anderen auf¬

hören zu bestehen , um eijvem sozialistischen Gesamt¬
deutschland Platz zu machen . Nur dieses kann dem sozialisti -
schen Gedanken die Durchschlagskraft erhalten , nur dieses kann die

gute Werbearbeit verrichten , die nötig ist , um» auch die übrigen
Völker zur Selbstbefreiung zu erziehen .

Es ist höchste Zeit , die allgemeine Aufmerksamkeit wieder
einmal den Sonderbestrebungen im Rheinland zuzuwenden .

Höchst charakteristisch ist es aber , daß die „ vaterlandslose "

Sozialdemokratie wieder einmal — und nicht zum ersten Malel
— als Hüterin der deutschen Interessen auftreten

muß .

Vermittlungsaktion im Sergarbeiterftreik ?
London , 22. Oktober . Eine GkaSgower Meldung besagt , die

Führer der Bergarbeiter seien aus den verschiedenen Di -

strikten nach London zurückberufe « worden . ES wrrd erwartet ,

daß Freitag nachmittag eine Konferenz statlsindou wird . Die

Regierung ist bereit , mtt den Bergleuten erneut in Berhand -

lungen zu irrten , sofern diese grundsätzlich damit einverstanden sind ,

daß eine Lohnerhöhung von der Zunahme der Produktion abhängig

gemacht werde . Mit Ausnahme von Süd - WaleS , wo die Bergleute

zum Streik bis zum Aeußersten entschlossen sind , ist man allgemein

in den Kohlenbecken der Ansicht , d « ß rine friedliche Sei «

l e g u n g des Sonflikts möglich ist . « u « Siid - Cumberliind und au 5

dem Becken von Durbam »uerden Plünderungen gemeldet .

Die Konferenz der Eisenbahner hat beschlossen , am Sonntag

um Mitternacht in den Streik zu treten , wenn nicht vorher die Ber -

Handlungen zwischen der Negierung und den Bergarbeitern wieder

ausgenommen werden .
*

In unserer Meldung über die Streiklage »n der Donnerstag -

Morgenausgabe muß es selbstverständlich heißen : . Die Führung

der streikenden britischen Bergarbeiter hat sich nicht ( statt auch )

an die Internationale der Bergarbeiter um Hilfe gewandt . " Das

gvht ja auch aus den anschließenden Betrachtungen klar hervor .

Moskau flaggt . . .

London , 22. Oktober . ( Dens . ) Der Korrespondent der . Mar -

ning Post " in MoSka - u drahwt seinem Blatt , daß die Siadt am

Sonntag früh im herrlichsten F l a g g e n s ch ni n ck gewesen sei .

Als Grund hierfür wird der von Lenin in einem Manifest

verkündete Anschluß de » deutfckfen Proletariat » an Sowejetruß -

land (! ) angegeben . Gegen Mittag fand eine Parade der

roten Tr u p p' e n statt . Der Sowjet von Moskau beschloß , die

Ausnahme der diplomatischen Beziehungen ( I ) zu der neuen Sowjet .

organijation ü» Deutschland .
_

flngft vor der �brüflungsfrage .
Brüssel , 22 . Oktober . HadaS und Reuter berichten : Der

Völterbundrat beschloß gestern , an den ständigen B e w a f f-

nungtzrat Schreiben zu richten mit der Bitte , die Frage der

Verminderung der Rüstungen zu prüfen . Es ist tat -

sächlich möglich , daß gewisse , während des Kriege » neutral geblie -

bene Länder , insbesondere die skandinavischen , bei der Vollver -

sammlung de « Völkerbünde » in Genf die Frage der allge¬

meinen Entwaffnung m den Kreis der Verhandlungen ziehen

wollen . Der Völkerbundrai wünsch » daher dringend , daß diese

Frage bereit » vorher eingehend erörtert wird .

§ ür schleunige Sozialiflerung !
Die Gruppe der Angestellten der Arbeitskammer für

den Kohlenbergbau des R u h r g e b i e t s Hot in der Sitzung
vom 19 . Oftober 1929 zu der Frage der Sozialisterung des

Kohlenbergbaus Stellung genommen und folgende
Entschließung gefaßt :

Die von der gesamten Angrst «lltensck »aft des Ruhrkoblenberg -
baue ? gewählten Vertreter der Angestelltengruppe der Arbeits -

kammer für den Kohlenbergbau de » Ruhrgebiets ( ausgenommen
der Vertreter der oberen Bergbeamten ) bekennen sich in der Frage
der Sozialisierung de « Kohlenbergbaues zur beschleunigten Durch -

fübrung der V o l I s o z i a l i s i e r u n g. Sie erblicken in der Vcr -

gesellschaftung diese » Zweig « » der Urproduktion unler gleichzeitiger

Einführung weiigehendster Ueberwachung der Preisbildung
der kohlenvertreibenden Handeltgesebschaften den Anfang zur Ver -

wirklichung einer sozialen Wirtschaftsform . Die Vor -

auSsetzung für eine Erhöhung der Produktion und für eine größere

Wirtschaftlichkeit de ? Bergbaues sind nur dann gegeben , wenn im

WirischaftOleben der Arbeitsfriede herrscht und größere A r -

beitsfreudigkeit Platz greift , die zweifellos die S o z i a l i -

sierung im Gefolge haben wird . Die Angestelltengruppe ist der

Auffassung , daß die zahlreichen im Bergbau tätigen Angestellten

durch Aufklärung und weitgehendste Mitarbeit in der Lag « sein

werden , während der llebergang »zeit »roduktionsstörende Einflüsse

auszuschalten . Kur durch leichte Beweglichkeit deS Be¬

triebe ? unter Ausschaltung bureaukratischer Maßnah -
m e n und » nter Heranziehung aller fähigen Köpfe zur verant -

wortung » vollen Tätigkeil im Wirtschaftsleben , wird die Sbzialisie -

rung den Erfolg haben , den da » deutsche Volk von ihr erwartet .

Di « UnEestelltengruppe behält sich , wie es am Schluß her

Resolution heißt , vor , zu dem demnächst erscheinenden Ent -

wurf der Reichs regierung Uber die Sozialisierung deS

Bergbaues eingehend Stellung zu nehmen .

Gefährüete Inöuftriefläöte .
Die veberlandzentrale Reischol , ist wegen Kohlen -

mangels gezwungen , die Strombelieferung für die Bergifche »

Industriegebiete einzustellen . Für da » wirtschaftlich « Lebe «

der Bezirke Remscheid , Salinzen , Ohladen «s ». , die » an der Ttr » m-

heliefernng der Nederlandzentrale Reischolz »hhilnzen , bedeutet dies
einen schweren Schlag . Die Stadt Remscheid verfügt nur nach
über Stram für die wichtigsten Notstandsarbeiten und für
die Leben » mittelbetriebe . Im übrigen muß von Sonn -

tag « b hie Versorgung »ovstiindig gesperrt » erden . Mehrere

Rachhargemeiuheu sink in ähnlicher Lage , von der Stadtver -

w a l t u « g wurde der Rcichskohlenkommissur dringend ersucht ,
da » Werk Reischolz anf schnellstem Wege mit Kohle » za beliefern .

Vorwärts - Verlqg G. m. b . H. . EW . vS , Lindenstr . Z.
«eruiprecher : Amt Mortnvi « » . Nr . 117 att — 54 .

Der Montantrnsi .
Von Kurt Wurbs ( Bochum ) .

Daß Kriege und Revolutionen nacki dem Marxschcn Wort
in der Tat „ Lokomotiven der Entwicklung " sind , beweisen am
trefflichsten die riesenhaften Kapitalskonzcnt rationen ,
die sich in den letzten Monaten , Wochen und Tagen in Rhein -
laud - Westfalcn vollzogen haben . Hier schlägt nichr mehr ein
5capitalist den anderen tot — hier vollzieht sich die Vernichtung
im Großen ! Kapitalistengruppen kämpfen gegen Kapitalisten -
gruppen , und wo das größte Kapital , die rücksichtsloseste
Energie , dort auch der Sieg . Der Unterlegene gerät in die

VefchlSgemalt deS Stärkeren , wogegen dieser seinen Machtbe -
reich immer mehr erweitert und zum uneingeschränkten
Diktator wird . So verwirklicht sich hier im rheinisch - west -
sälischen Industrierevier die höchste OrganisatlonSjorm des
Kapitalismus , der gigantische Riesentriist , der zugleich die uu -
mittelbarste Voraussetzung für den Sozialismus darstellt .

Es ist nicht lange her , daß die Presse von der Auf -
saugung kleinerer und größerer Unternehmungen durch die
Firma Stumm und anderer Konziume berichten konnte .

Dieser Aufsaugungsprozeß , diese kapitmfttische . Enteignung " .
hat in den letzten Tagen einen wesentlichen und bemerkcnS -
werten Fortggng erfahren , ohne jedoch damit abgeschlossen
iju sein . Die Träger der letzten Kapitalzusammenballungen
sind die beiden bekanntesten Konzerne des rheinisch - west -

fälischen Industriegebiets : der S t i n n e s - und Funke -
k o n z e r n. Vor wenigen Wochen war es StinncS ge -
lungen , zwischen der gewaltigen Gclscnkirchener Berg -
Werksgesellschaft und seiner Deutsch - LuLcmburgischen Verg -
Werks - und Hiitten - A. <G. eine Interessengemeinschaft herbei¬
zuführen . Damit war der Grundstein zu dem Montantrust
gelegt , der in diesen Tagen zustande gekommen ist . Einmal
die Interessengemeinschaft gesichert , gingen beide Gruppen an
die Ausführung weiterer Konzentrationspläne . Gclfenkirchen
versucht , die Gewerkschaft „ Graf Schwerin " , die selbst wieder
an anderen Unternehmungen nicht unbeträchtlich beteiligt ist ,
für etwa 100 Millionen Mark zu erwerben und Deutsch -
Luxemburg . . . Aber das ist ein Kapitel für sich !

Der Kapitalismus frißt seine eigenen Kinder . ' Uebrig
bleiben letzten Endes nur einige M a m m u t g e b i l d e , die

allbeherrschend die deutsche Volkswirtschaft umspannen . Zu
einem solchen Mammutgebilde wurde der S t i n n c s -

konzcrn , als er mit Erfolg den Versuch unlernommen ,
die Aktienmajorität des Vochumer Vereins für Gußstahl -
fabrikatiou aufzukaufen . „ Bochumer Gußstahl " ist ein großer
gemischter Betrieb . Er besitzt außer dem Gußstahlwerk
mehrere Kohlenzechen und Eisenerzgruben und beschäftigt
etwa 18 000 Arbeiter , denen gegenüber er sich nicht gerade
in wünschenswerter Weise loyal benahm . In den letzten
Tagen meldeten die Blätter , daß es Stinnes gelungen sei .
durch Vermittlung dreier Großbanken , die sich ihrerseits
wieder eines Berliner Bankhauses bedienten , sein lange ge -
plantes Vorhaben auszuführen und die Aktienmajorität der

. Bochumer Gußstahl " in seine Gewalt zu bringen .

Daß mit den Aktien der „ Bochumer Gußstahl " irgend -
etwas los war , wußte man längst . Es ist noch gssr nicht
lange her , daß man an der Börse ein sprunghaftes Steigen
der . Bochumer Außstahl - Akticn " bemerken konnte . Während
noch im Juli dieses Jahres ihr Kurs „ nur " MO betrug ,
kletterte er in kurzer Zeit auf über 800 . Als damals unser
vochumer Parteiblatt , wie auch die bürgerlichen Börsenblätter
die Vermutung äußerten , daß hier eine finanzkapttalistische
Schiebung im Gange sei , beeilte man sich offiziell niit -

zuteilen , daß irgendwelche Pläne nicht bestünden . Daß
sie bestanden haben , beweist nunmehr der plötzliche Personen -
Wechsel der Aktienbesitzer . Wieweit die Großbanken oder deren
Vorder - oder Hintermänner an dem Genuß der ungeheuren
KurSsteigernug beteiligt waren , weiß außer den Eingeweihten
natürlich niemand . Jedenfalls sind hier enorme SpekulationS -
gewinne gemacht worden . Selbst StinneS soll die Aktien zu
einem Kurie von 000 erworben haben ! — UebrigenS sind
auch die Dividenden de » Bochumer Vereins ganz außer -
ordentlich gestiegen . Während die Aktionäre im Vorjahre
nur 5 Proz . erhielten , erhöhte , trotz großer Abschreibungen ,
die Gesellschaft die Dividende in diesem Jahre auf 15 Proz . ,
und eS wird vermutet , daß im kommende » Jahre noch fettere
Gewinne zu erhoffen sind . Ist solcher Profit auch nicht so
überaus glänzend als der der . Phönix A. - G. " , die bei einem

Reingewinn von nicht weniger als 50 484152 M.
20 Proz . Dividende in Vorschlag bringt ( im Vor -

jähre 8 Proz . !), wozu noch nicht einmal die Hälfte des

Reingewinns beansprucht wird , so beweisen doch beide Ab -

schlüsse zur Genüge , wie grenzenlos die Phrase von den

„ hohen Löhnen " ist . die angeblich die Hebung der Produktion
und damit den Aufbau Deutschlands hindern sollen .

Außer dem Erwerb der Aktienmajorität von „ Vochumer
Gußstahl " kauft StinneS augenblicklich die Aktien des M ü l -

heimer BergwerkvereinS auf . versucht er , die Herr -
schaft über die Essener Steinkohlenwerke zu erlangen und

steht in Verhandlungen mit den Adlerwerken ( vorm .



H. Kleyen zwecks Abschluß einer Jntereffcngemeinschast . Doch
wenn auch das eine oder andere dieser Projekte nicht zustande
kommen sollte , so besitzt der Stinneskonzern schon beute eine

so riesenhafte Größe , wie sie einzig in der Welt dasteht !

Eine weitere gewaltige Reihe von Transaktionen plant
der sogenannte Funkckonzern , der neben Stinnes einer der

größten im rheinisch - westfälischen Industriegebiet ist . Wie ge -
meldet wird , soll eine Generalversammlung der Bocbumer

Gewerkschaft „ Lothringen " , ein umsangreiches Unternehmen ,
die Umwandlung der Gewerkschaft „ Lothringen " in eine Aktien -

gesellichaft mit einem nominellen Kapital von 75 Millionen

Mark beschließen . „ Lothringen " ist ein großer gemischter Bc -

trieb , der außer einer Anzahl Kohlenzechen noch eine chemische

Sabril Werft , Sprengstoff - und Maschinenfabrik umfaßt .

Diese Umwandlung soll den Mittelpunkt einer ganzen Reihe
weiterer Transaktionen bilden , die alle darauf hinauslaufen ,
das Großkapital der rheinisch - westfälischen Industrie in wenigen

Händen zusammenzuschweißen . Die Kavitalskonzentration
wird auf - die Spitze getrieben . Die Frage der Sozialisierung
hört hier auf , bloße „ Frage " zu sein ; sie wird zum Gebot
der Stunde , wo die Frage nach der gesellschaftlichen Oekonomie
vom Finanzkapital selbst gelöst ist .

Und so sehr auch die Stinncspresse versucht , gerade von

diesem Hauptpunkt abzulenken und die erfolgte Kapitalskon -
zeutration im Hinblick auf die wirtschaftlichen Notwendigkeiten ,
die sich aus den Bestimmungen des Versailler Friedensver¬
trages und der Gefahr der ausländischen Uebersremdung er¬

geben , zu entschuldigen , so bleibt für uns die Frage der Sozia -
lisierung angesichts dieses Riesentrustes die wichtigste . Denn

ohne Zweifel wird die Macht des Kapitals im Kampfe gegen
die sozialisierung durch solche Zentralisation ungeheuer ge -
stärkt . Auf dieser Basis wird der Endkampf um den Sozia -
lismus sich abspielen : Dort daS in reinster Form bestehende
Finanzkapital , gerüstet durch seine wirtschaftliche Macht —

hier die vereinte und organisierte Arbeiterklasse , die um so
eher den sicheren Sieg erringen »vird , je geschlossener sie in

sich und je tiefer sie von der Notwendigkeit des Sozialismus
überzeugt ist .

_ _ _ _ _ _

vie zensierte «Freiheit " .
Au der von uns gestern abend gebrachten Mitteilung ,

daß an Stelle der Organisaticmsnachrichten aus den Abrei -

lungen in der „ Freiheit " eine weiße Lücke geklafft habe ,
nimmt diese heute morgen Stellung . Einpört schreibt sie :

Dieses Verholten der Setzer ist die Anmaßung einer

Zensur und hat mit dem Aribcitsverhältnis nichts zu tun . Denn
über den Inhalt der „ Frvihcit " könnsn natürlich außer der Sie -
daktion nur die politische Organisation der Partei , die
von dieser eingesetzten Instanzen und die Generatversammlung der

Vevlagsgenossenschaft „ Freiheit " entscheiden . Die Handlungsweise
der Setzer schaltet also das Recht von Zehn taufenden
von Parteigenossen und der Mitglieder der Berlagsgenossenschaft
„ Freiheit " vollkommen aus . DaS ist um so eigenartiger , weit
e ? sich nicht nur um eine kleine Zahl von Personen handelt , sondern
auch deshalb , weil der Betriebsrat der Verlagsgenossenschaft
„ Fveiheit " mit allen gegen eine Stimme beschlossen hat , sich jeden
Eingriffs i-n die Rechte der Redaktion und der politischen Organi -
sationen zu enthalten und die AuSu - bung einer Zensur als
über seine Befugnisse hinausgehend abgelehnt hat .

W? iter teilt die „ Freiheit " mit . daß ihre Gesck ) äftsleitung
den Versuch einer gütlichen Einigung unternahm . Da
sevoch die Handsetzer cm dem Verlangen der Ausübung
der Zensur festhielten , ließ die „ Freiheit " die tariflichen
Instanzen entscheiden , und auf Grund dieser Entscheidung
wurde den widerspenstigen Handsetzern eine V e r w a r -
n u n g auSgesprockM und bei fortgesetzter Arbeitsverweige -
rnug die fristlose Entlassung in Aussicht gestellt .
Trotzdem diese Entscheidung schon am Donnerstag nachmittag
den Beteiligten bekannt war , findet sich am Freitag früh
wieder der weiße Zensurfleck I

»
Die bayerischen U. S . P . - Abgeordneten Aenderl und Frau

Aschenbrenner haben sich für Moskau erklärt und sind
« uS der Landtagsfraktion der U. S. P . ausgetreten .

Dw Not Ser GSerbrücher .
Unter dieier llebecickrift brachte die „ Deutsche Tageszetiung "

5Jr , 491 vom 20 . Olioder 1920 einen Bericht über die Betscunmlung
der O d e r b r ü ch e r am 18. d- Mis . in Freien walde a. O. ,

in dem eS u. a. wie folgt heißt :
„ Besonders übel vermertt wutde , daß der Preußische Land -

wirtichaflSminisier nichl » ur nicht erschienen , sondern auch
leinen Vertreter entsandt haue . "

Hierzn teilt » nS der Pressedienst des Preußischen LandwinschaftS -

ministeriumS aufklärend folgendes mit :

Durch hektographisch hergestelltes Ritndschretben vom 8. Oktober

mit der Ueberschrift „ Sehr geehrter Herr ! " war allerdings eine

Einladung zu der für den 18. Oktober geplanten Massen -

Versammlung sämtlicher bedrohter Landwirte des OderbruckeS an

daS LandwiitschaflSministetium ergangen . Ta daS zunächst be -

teiligte Ministerium für öffenlltche Arbeiten , wie durch Rückfrage

festgestellt wurde , seinerseits von einer Vertreiung in dieser Per -

sammlung absah , glaubte auch das Landwirtschafts «

Ministerium von der Entsendung eines besonderen Ministerial -

kommissar « absehen zu tollen , um to mehr al » — wie auch aus dem

bezeichneten Artikel der „ Deutschen Tageszeitung " hervorgeht —

der RegierungSoaurat W > e ch m a n n aus Potsdam an der

Sitzung teilnahm , der die Interessen der landwitUchaftlichen Ver¬

waltung nach jeder Richtung bin zu vertreten in der Lage war .

was er auch durch seine Beteiligung an der D i S k u s >' i o u hin -

reichend bekundet bat .

Der Aufstieg öer Tüchtigen .
Beim Reichspatentamt find z. Zt . mehrere etetSmäßige

Ober - Veamtenstelleu llechntsrbe RegierttngSräte ) nicht besetzt . Die

mittleren Beamten dieser Behörde traten daher an den Präsidenten
deS PatentSamtS . Herrn Geh . OberregierungSrat Robolski . mir dem

Ersuchen heran , diese freien Oberbeamtenstellen mit sähigeri An -

gehörigen der mittleren Beamtenschaft zu besetzen . In einer Au « -

iprache mit der Beamienver�eumg gab der Präsident diese Mög «
lichieit . theoretisch ' , wie er sich ausdrückte , zu, batte aber für die

praktiiche Durchiührung der Fotdenmg , obere Beamtcnstellcn mit

sähigen mittleren Beamten zu besetzen , allerlei formale und juristische
Bedenken . In dieser seiner Auffassung wurde er durch die Vor -

treter der oberen Beamten geziemend unterstützt .

Dagegen geht man augenblicklich seitens der Leitung des

Patentamts mit dem Gedanken um , eine dieser freien Oberbeamten -

siellm mft einem , infolge der HeereSverminderung aus der Reichs -
wehr ausscheidenden Major zu besetzen . Man stellte ibn zu «

nächst als Anwärter für den Burcaudienst ein , um so auf diesem

Umwege Gelegenheit zu nebmen . ihn noch ganz kurzer Ausbildung
im miitlmu BerwaliungSdienst in diejenige Oberbeamten -

stelle hineinzubringen , dir ihm , entsprechend seiner bisherigen ge -
scllichafUtchen und militärischeii Stellung , nach Auffassung der

privilegierien Kreiie unsere » Volke » zukommt .
An den ReichSjustizminisier Herrn Dr . Heinze , als den vor -

gesetzten Ressortchei deS Reichspate ntamtS , richten wir hier -
Mit die Anfrage , ob er gewillt ist . den beute schon praktisch zur
Phrase gewoi denen „Ausstieg der Tüchligen " für bewährte , jabr -

zehntelang bei einer Bchrndc tätig geweiene fähige mittlere Beamte

zur pralrischen Durchführung zu bringen , wie e » bei anderen

RessortS längst geschehen ist ?
_

Gsgen den Achtstundentag !
Wie der „ Dena " mitgeteilt witd , haben die mitteldeuffchen

HandwerlSkammetn dem ReichSarbettS minister ein « Denk «

schrist überreicht , in der sie die Aushebung de » Acht stunden -
t a g e s für daS Handwerk fordern mit der Begründtina , daß
die Handwerksgesellen nach Arbeitsschluß gewöhnlich selb -

ständige Arbeiten ausführen und damit dem Handwerk eine um -

sangreiche Schmutzkonlurrenz machen .
Diese Begründung , mit der man dem Vorstoß gegen den Acht -

slundeniag ein soziales Mäntelchen umzuhängen sucht , ist
oußetordentlilv sadenicheiiiig . Di « mitteldeutschen HatidwetkSkommetn
sollten lieber für a n st ä n d i g e T n t l o h n u n g der Handwerk « -
gesellen sorgen ; dann würden diese von selbst schon aus eine Mehr -
arbeit verzichten , der sie sick gewiß nicht zum Vetgnügeti »der au »
Gründen der Schmutzkoiilurren, , sondern aus No t unterziehen .

Der Dieselmotor .
Da » verlangen der Entente auf Auslieferung oder Unbrauch -

darmachung aller raschlaufenden Dieselmotoren hat diese Der -

brennungSkraftmaschm « plötzlich in den Mittelpunkt der politischen
Erörterungen gerückt . Aller Welt war der Dieselmowr auch vorher
schon dem Namen nach bekannt ; aber von seiner Eigenart und
seiner tcchmsch - industricllen Bedeutung wissen wichl ün allgemeinen
nur die Fachleute Nähere » .

Der Dieselmotor ist eine deutsch « Erfindung und seinem
Grundgedanken nach das Werk de » Ingenieurs Dr . Rudolf Diesel .
der Ende September 1913 bei einer U eberfahrt von Antwerpen
nach Lo » don im Kanal auf rätselhafte Weise von Bord veoschwunden
fft und zweifellos , jedoch aus unbekannten Gründen , Sellbstmord be -
gangen hat . Seine Leiche wurde nie aufgefunden . An der techni -
schen Berwollkommn - ung des Dieselmotors haben im Laufe der
Jahre auch zahlreiche andere Jngeniciur « und Konstrukteure mit¬
gewirkt , und zwar in einem Umfang , daß wiederholt Dr . Diesel
da » Berdienft an der Erfindung streitig gemacht worden ist , bei -
spiclSweise von Professor I . LüderS , der lange Jahre Lehrer für
Maschinenbau an der Technischen Hochschule zu Aachen gewesen ist .
In einem umfangreichen Werk „ Der DieselmythuS " , „ Oueklenmäßige
Geschichte der Entstehung des heutiaen OelmotorS " , hatte LüderS
den Beweis zu führen verfatcht , daß der heutige Oelmotor durchaus
nicht da » Verdienst Dresels sei . Auch ein anderer hervorragender
Techniker , Professor P . Meher - Delst ist zu dem Schluß gekommen .
daß sich an der AuSgcftolhing des jetzigen Oelmotor » eigentlich nie -
mand ein Verdienst zurechnen kann , daß also auch Diesel kein
Recht gehabt habe , d. «S zu tun , weil daS Moment , doS den Motor
gehen machte , die Zylinderkühlung , unter Umständen angebracht
worden sei , die das besondere Verdienst eines einzelnen ausschließen .
Rudolf Diesel selbst hat daS Erscheinen de # LüderSschen Buche »
nicht mehr erlebt und sich infolgedessen gegen die darin enthaltenen
Votwürfe nicht mehr verteidigen können . Ader man würde dem
Andenken deS verdienten Manne » Unrecht tun , wollte man auf dies «
an sich einwandfreien fachlichen Feststellungen hin dam vefftorbenen
Ingenieur da » Recht an der Erfindung , die eine so große Bedeu -
tung erlangt hat , absprechen . Denn von ihm stammt der grund -
legende Gedanke , und von ihm ist der erste brauchbar « zwanzig -
pferdig « Dieselmotor konstruiert worden , und e» liegt im Wesen der
mcdernen Technik , daß eine Erfindung niemals gewissermaßen fix
und fertig wie Pallas Athene dem Haupte de » Zeu « entspringt .
Wollte man diesen Grundsatz im dorliegenden Falle umstoßen , so
könnte man auch Philipp Reis , Georg « Stephrnsen nicht länger
unter die großen technischen Erfinder rechnen . Denn unser heutiges
Telephon und die moderne Schnellzuglokomotive haben mit den ur -
sprüsglichen Erfindungen der beiden Männer weit weniger gemein .

! als der jetzt gebaute , schnellauf . nde Dieselmotor mit der ersten
Konstruktion Diesel » aus dem Jahre 1897 . Diesel hat übrigens
wenige Wochen vor seinem Tode in einer ausführlichen Arbeit die

Entstehung seine ? Motors an der Hand authentischen Material »

selbst geschildert . Darau » geht hervor , daß seine Idee weder

theoretisch noch deduktiv , sondern rein intuitiv entstanden ist . Frei -
lich lag zwischen dem Aufblitzen dieses grundlegenden schöpferischen
Gedankens und der technischen Vollendung der Erfindung ein

weiter , an Kämpfen und Mühen ungemein beschwerlicher Weg .

Worin liegt nun die Eigenart utnd das Wesen des Diesel -
motors ? Um sich dieses klarzumachen , mutz man berücksichtigen ,
daß der wirtschaftlich « Wirkungsgrad unserer Wärmekraftmaschine ,
d. h. da » Verhältnis der wirklich in mechanisch « Arbeit umgewan .
delten Wärme zu der ursprünglich erzeugten Wärm « äußerst gering

ist . Dieser Wirkungsgrad beträgt bei den besten Dampfmaschinen
nur etwa 15 Prozent , bei Gasmaschinen etwa 27 Prozent . Da -

gegen hat der Dieselmotor einen wirtschaftlichen Wirkungsgrad
von LS Prozent , er ist also weit wirtschaftlicher als alle anderen

Wärmekraftmaschinen . Der Grundgedanke der Erfindung Diesel !
besteht darin , daß jeder Brennstoff , wenn man die höchste Au » .

Nutzung seines Wärmegehaltes erreichen will , in einer stark ver -

dichteten Lust verbrannt werden muß . In dieser verdichteten Luft
aber , die durch die Kompression auf 3S bis 40 Atmosphären weit
über die Entzündungstemperatur des Brennstoffe » erhitzt wird ,
entzündet sich der im feinverteilten Zustand wiederum mittel » kam .

primierter Luft in den ArbeitSzhlinder der Kraftmaschine einge -
blasen « Brennstoff selbsttätig . Die Verbrennungsluft wird also ganz
unabhängig von dem Brennstoff im ArbeitSzhlinder der Maschin «
stark komprimiert , und erst dann wird , zum Unterschied von den

Gasmaschinen , der Brennstoff zugeführt , dessen Vergasung inner .

halb de » ArbeitSzhlinderS vor sich geht . Bei dieser Konstruktion
wird , wie Kollmann betont , das Brennmaterial in vollkommener
Weise verbrannt ; zur Verwendung gelangen alle Erdöle in rohem
Zustand , sodann die Rückstände , die bei der Destillation der rohen
Erdöle nach Ausscheidung des Benzin » und des Leuchtöl » übrig
bleiben und als Gasöle oder Masut bezeichnet werden . Verwend -
bar sind auch die bei der Braunkohlendestillation abfallenden Pa -

raffinöle , ebenso die aus der Dteinkohlendestillation herrührenden
Teeröle . ferner Schieferöle und , unter gewissen Vorbedingungen ,
auch der Steinkohlenteer . Da , was besonders bedeutsam ist , die Teer -
öle und Teere im Dieselmotor drei bi » fünfmal besser ausgenutzt
werden als die Kohle in der Dampfmaschine , so ergibt sich, wie

Diesel selbst ausgeführt hat . eine viel bessere wirtschaftliche Au ! «

Nutzung der Kohle , wenn man sie nicht unter Dampfkesseln auf
Rosten derbrennt , sondern zunächst durch Destillation in Kok ! und
Teer verwandelt . Aber eS ist auch gelungen . Fischtran und pflanz
kiche Oele zum Betrieb von Dieselmotoren zu benutzen . So kann

man beispielsweise Erdnußöl verwenden , wa » für die Ausnutzung

Serichterftattung vom Parteitag .
Ja der KreiSvcrsatmtllung des 13 . Kretfe », welche am Miliwoch -

den 20. d. Mt » . hex Stecbcrt in M a r i e n d o r f stamand .

referieite die Genossin Hoppe über den Parteitag in Kaiirl . In

eingeheuder Weise schilderte die Retere » t >n dte Derbandlungen ; die

Auöfübruiigen wurden mil lebbasiem Betsall aufgenommen . In der

DiSlu ' ston bemängelte Genosse Marguardt , daß nach
ieiner Meinung dieSÄuiftage ntckil genügend erörtert worden ist .
Weiter beieili . ,ten sich an der Diskussion die Genossen Banild ,

Harimann und Ewald ; während Hartmann auStührte . daß wohl

iarbiilbe , aber leine praliiiche Arbert geleistet ist , »st Ewald mit

dem Verlauf uns den Veibandlungen vollauf zuiiicdcn . An den

Genossen wild e » ltegen . an Hans des Protokolls in unierem

Sinne zu wirken , im Interesse der Partei und der Allgemein -
heit . Genosse Hamm l er lritinene die mangelhafte Waffen¬

abgabe de ! BRrgertumS , besonders der Einwohnerwedren .

Im S- vlußwort ergänzte die Nefercntin noch ihre AtiSführnngen .
— Mit einigen anfeuernden Worten schloß Genosse Braun die

erste Kreisversaminlung . in der Hoffnung , daß der Besuch für die

Zukunft noch bedeutend besser werden möge .

In der Parteiversammlung de » KreiseS Wedding erstattete
der Delegierte Max Cohen ' Reuß ) am Donnerstag ca

Referat über den Parteitag . Seine Ausführungen waren eine

nicht gerade güttsttge Kritik an den Arbeiten des Parteitages .
Weder in der Prcgrammfrage noch in der Agrarfrage

noch auf dem Wirtschaftsgebiet fei eine Entscheidung her -

beigeführt worden . DaS sei kein Parteitag der Kraft , sondern
ein Parteitag des DeharrnngSverm5gcnS gewesen . ( ! ) Einen sehr
breiten Raum widmete der Redner der Darlegung seines k o n t i -

nentalpoliiischen Standpuicktes . Er betonte , von der Ver -

stättdigung mit Frankreich hänge die Zukunft Deutschlands ab .

In der lehr regen Diskussion , an der sich Fuß , Patt »

loch , K a b e l i tz und Weide beteiligten , wurden die kontinental .

politischen Bestrebungen von allen Rednern abgelthnt . Wenn auch

vereinzelt zugegeben wurde , daß manches , was Cohen sagte , beach -
tenSwert sei , so ging doch die allgemeine Ansicht dahin , daß die

Haltung Frankreich » — auch der französischen Sozialisten —

leider keine Aussicht auf Verständigung biete , die wir o! S

Sozialdemokraten natürlich wünschen , und zwar nicht nur mit

Frankreich , sondern auch mit allen anderen Nationen .

Die Diskussion soll am nächsten Freitag sortgesetzt werden .

Einstimmig angenommen wurden zwei Resolutionen . Die

eine erklärt sich mit dem Verlauf de ? Parteitage » einverstanden

und sagt , die Debatten auf dem Parteitag hätten gezeich . daß nur

die Sozialdemokratische Partei die soziale Revolution ,

in der wir uns befinden , restlo » verwirklichen kann . Von der

Parteileitung und der Fraktion wird erwartet , daß sie
alle Machtmittel anwenden , um die S o z ia l i s i e r un g der dazu

reifen Betriebe sowie durchgreifende Maßnahmen zur Demo »

kratisierung aller Verwaltungszweige durchzuführen . Ein Ein -

tritt in die Regierung ist nur dann zu billigen , wenn unsere Ge -

nassen die berechtigten Forderungen der Arbeiterschaft durchsetzen
können .

Die zweite Resokuffon fordert von der ReichSiagSfrak »
t i o n, daß sie den Rücktritt de » R e i ck S e r n ä h r u n g S -

minister » Herme » mit allen parlomentarffd . n Muten er¬

zwingt . _

Tie „ 8 . Z. « tfl . " versuch ! da ? allgemein verurteilte Verhältst ,
der Ullstcinpreffe damit zu entschuldigen , daß ja auch der „ vor -

wärt » " mitunter Enthüllungen bringe . Luherhalh der Redaknonen
der „ffl . Z. " und der „Boss . Ztg . " wird man allgemein begletsen .

daß es zweierlei ist , ob man im öffentlichen Interesse
von gewissen Dingen den Schleier zieht oder ob man über die ver -

sosiungsgewäß vertraulichen Beratungen de » Auswärtigen Au ! -

schussej au » bloßem ScnsationSbedürfniS und zum Schaden d : !

Landes irresührende Berickite veröffentlicht . Gegenüber solchen
Ausschreitungen hat die Presse die Pflicht der Selbsterziehunz . Di «

Lektion war notwendig , hoffentlich bleibt sie nicht ohne Erfolg .

Fromme Wünsche . Heute ist der Geburtstag der frühere »

deutschen Kaiienn . Di « Blätier der Realiton btmgen ihr

HuloigungS - und Gedenkarttkcl . Da » fft ihr gute » Recht , und wir

würden mit keinem Wort dieser Tatsache Erwähnung tun , wenn

nicht einige Zetiungen die Gelegenheit zu einem Vorstoß gegen die

deuiswe R e p u b l t k benutzten . Der „ RetchSboie " ipricht nur aus .
wa « die andern alldeutschen Blätter denken : daß „ Ihre M' jestät "
wieder in « den l ich « Vaterland zurückkommen möge . Ov als
M o n a r ck i n , sagt der „tzieichsbote " zwar nicht , aber da » ist bei
Blättern seines Schlages auch gar nickt nötig .

ve » Dieselmotor » in den Tropen , besonders in Afrika , von großer

Bedeutung ist . Ueberdies ist sein Brennstoffverbrauch gering und

der flüssig « Brennstoff vevhältniSmäßig leicht in daS tropische Land -

innere zu transportieren .
Kann man also Oele jeder Art und Herkunft im Dieselmotor

verbrennen , so ist auch seine praktisch « Verwendbarkeit fast unbe¬

grenzt . Schon vor dem Kriege hat man zahlreich « Schiff « an Stelle

der ungemein viel Raum beanspruchenden Dampsmaschinen mit

Dieselmotoren betrieben , und von besonderer Bedeutung ist er

während de » Kriege » für den Bau von Unterseebooten geworden ,
die ohne ihn überhaupt nicht denkbar wären . Da » ist ja auch de :

Grund , weSbalb die Entente Deutschland Bau und Verwendung
von Dieselmotoren untersagen will . Wie weit di « VerwendungZ -

Möglichkeiten de » Dieselmotor » gehen , zeigt auch der Umstand , daß
er bereits vor sieben Jahren zum Betrieb einer tausendpferdigen

Schnellzugslokomotive verwandt worden fft . und ohne den Krieg
wären die Versuche auf diesem Gebiet jedenfalls noch Wetter fort »

geschritten , als sie eS bisher sind .

Für Deuffchland ist der Dieselmotor heut « um so bedeutungS -

voller , al » er uns vom Ausland in bezug auf die flüssige Brenn »

stoffverforgung um so unabhängiger macht , je weiter die technffche

Ausnutzung der Kohl « fortschreitet , und je mehr unsere Industrie
im Verfolg der Umstellung der heimischen Kohlenwirtschaft dazu
übergehen kann , Teeröie für den Betrieb der Dieselmotoren zu
verwenden .

EowjetrUstl « » » in Vkaknt un » Bild . Eine » on d- r kommunwilchin
Partei oeianiiaitcte gu«stellu »q. die ein anschauliche » Bild der osfl stellen
Sowjetv op - aanda tPlakai «, Pdoloiravdien . Fiimnarmdrnmten ) dielen lall
findet vom 2: . bi « 31. ONoder im iAewerkschansdanS . Ia >l I, statt und ist
täglich von vormittag « >0 Udr bi « abend « » Udr geöffnet .

Dte tschechische « evelntian . ihre tiefen hifioritchen «rflnde , ibr
Werden und tbre für « n » ganz londerbar « ffieitatlnnq schildert der Praqer
Journalist SalterTIchudvik in einem sehr interessanten Buch , da »
bei S. P Tal in Leipzig erschienen ist.

Gin B« > « ben - nn » N« » e > en - Abend mit Han » « RShlbaser
al » vortragendem wurde von der Kunltgemeind « Sroß - Verlin am Zyvntng
tn der H- >chl «ul « für « mit »eranftaliet . Die bekannten Balladen »Sil -
könig - und „Zauberledriing - v » n »aetbe ; „ Die Kraniche de « . >bqk»«- .
„ Der Handichud " von Schiller , „Archibald Douglas - von ffvniane und
andere gaben dem vortragenden »elezsnlieit . sich al » Eprcchküniiler von
doder Bollendun , zu erweisen , veisal . der nicht endea wollte I Auch
siimnmngSvoller adenaller der Broch Ist Hanl Bküdlboser . 2 » Ia » zw- . i
Novellen ; Walter Fley ' . iHewilter - . «ine poefieumwoben « Nürnbeiger
Episode au » dem dreizigjährigcn Krieg «, schlug ein durch seine choratteri -
sierende Siedergade . ß.

Prztzbtffzrwsti in Film . Der »ampsgcnoffe Strindbrrg ». bei ,
Dehme ! später einen „ Jeremias der entartenden Jnllintte - genanni hat ,
und den man nach diesem Sorte zu einleitig beurteilte , soll fitzt grobzllgig
verfilmt werden , wofür da » Drama „ Der Schrei - herangenommen

Marcell Galzer beginnt die Reihe seiner „Heiteren Abend « - am
Sonnabend , den 30. Oktober , im Küifftlerhait «.
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£ 4 Proz . Dividende . Bei der Waggonfabrik GZrlitz

A. XN. gelang ! eine Dividende von 17 Proz . sowie BonuZ von 7 Pro -
Zont zur Perlei . ' ung . Alle Aktien der Ausgabe in Hohe von
6 Millionen Mar ? nehmen an der GewinnauSichütiung zur Hälfte
teil .

25 Proz . Dividende bei Capito n. Klein DetricbSgewinn
65 ( 1,4 ) Millionen Mar ? , Handlungsunkosten 1. 11 Millionen
( 313,377 ) Mar ? , Stenern 157 Millionen ( 316 164V Mar ? , Abschrei¬
bungen 145 ! ? 08 ( 510 259 ) Mark , Neingewinn einschiieUich Vortrag
3. 71 Millionen ( 624 070 ) Mark , Dividende 25 ( 10) Prozent auf
das verdoppelte Altieniapital . Tie Marriiage war während
des abgelaufenen Jahre ? günstig , reichlicher Pedarf für die Er¬
zeugnisse .

22 Proz . Dividende bei Werkzeugmafchinenfabri !
Gildemeister u. C o. A. - G. in Bielefeld . Die Gesellschaft
fchlieht mit einem Reingewinn von 645 002 ( 555 492 ) Mark . Hier -
aus sollen 22 Prag . Dividende verteilt werden . Dem Rechen -
schafiKerichi zufolge drückte der allgemeine Niederganz
der gesamren Industrie auch dem Betrieb der Gesellschaft seine
Spuren aus , die sich in P e r ! l e i n e r u n g de ? Auftragsbestandes ,
Verringerung der Nachfrage nach ihren Fabrikalen , Ver-( zröfze : unz
der Lagerbeständ « ausprägten . Aber für die Aktionäre ist trotz¬
dem noch recht gut mit 22 Proz . Dividende gesorgt worden !

Hein . Lehmann u. CTv. , A. - G. in Berlin . In dem Prospeki
über die Zulassung von 8,8 Millionen Mark nener Aktien bemerkt
di « Verwaltung , dah trotz der augenblicklichen Zurückhaltung bei
den Verbrauchern es noch in letzter Zeit gelungen sei , recht be -
deutende Aufträge zu erhalten , die auf längere Dauer
eine gute Beschäftigung sichern , so daß , wenn kein « unvorhergeseh : -
nen Ereignisse eintreten , auch im laufenden Jahre ein angemesse -
nes Erträgnis zu erwarten steht . ( Für 1919 gelangten 15 Proz .
Dividende zur Verteilung . )

PreiSermähigung für Dachpappe . Der Verband Deutscher
DachpapPenfabrikanten E. V. hat die Grotzhandels - R i ch l p r e i f e

für Dachpappe neuerdings wieder ermäßigt , und zwar auf folgen -
den Stand : für Dachpappe mit 30cr Rohpappeneinlage ' 8,20 M. ,

für 100er 6,70 M. , für 150er 4,70 M. , für 200er 3,70 M. für das
Quadratmeter bei waggonweisem Bezug auf den Verlade -

bahnhof des Verkäufers geliefert gegen gleiche Barzabluna ohne

Abzug . _

GeoßSerlm
voZontärasiZftenten .

Eiir « ™ Handarbeiter wird es unfafsiich erscheinen , do�ß

ein Arbei . geber ihm zumuten könnte , eine Arbeit ohne irgendwelche

Entschädigung zu leisten , einem . gelernten ' Arbeiter gar erschien

solches Anerbieten al » Vorzeichen völliger Geistesverwirrung . —

Den Kopfarbeitern dämmert es allmählich , dah auch sie

gegen solche Zumutungen zu protestieren haben , zumal in der gegen -

wärtigen Zeit die Bewertung der Arbeit emsprechend den Existenz -

bedmgungen einem anderen Massstab unterliegt .
In den staatlichen Krankenanstalten ( Kliniken und

Polikliniken steigt di « Zahl der bettlägerigen und ambulanten
Kranken ständig : die Untersuchung und Behandlung , sowie die

BnSivahl derselben für Lehrz . o- cke geschieht durch besoldete < md un¬

besoldete ( Volontär - ) Aerzte ; die übevgrosse Mehrheit bilden die

Voloutärärzte , von denen mehr als die Hälfte verheiratet sind .
Sie stammen her aus fdlchcn Aerzten , die durch die lange Kriegs -
tätigkeit au ? ihrem Wirkungskreise herausgerissen wurden und daS
Bedürfnis empfinden , sich allgemein oder in einem Sondersache
wieder auszubilden , ferner aus solchen , die während des Krieges
erst die Approbation erbalten hallen und sich der Lückenhaftigkeit
der überhasteten Ausbildung bewusst sind , schliesslich aus Aerzten ,
denen es die Ueüerfüllung des ärztlichen Siandes vorläufig un -

möglich macht , sich selbständig niederzulassen , zumal noch da » Woh -
nungselead hindernd im Wege steh !

Wie unhaltbar die Zustände in den bezeichneten Anstalten sind ,
mögen einige Zahlen zeigen . In den 7 UniversitätS - und

Charitekliniken find 47 besoldete Aerzt « vorhanden ,
denen 114 unbesoldete gegenüberstehen . Die Bettenzahl be -

trägt 954 , für die 28 besoldete StationSassistenten und 24 unde -

soldcte Volontäre zur Verfügung stehen ; in den Polikliniken werden

täglich durchschnittlich 1441 Kranke beraten , deren sich 14 bc »

soldete und 6 0 unbesoldete Assistenten annehmen ; wären die 14
Besoldeten ollein , so müssle fedcr täglich über 100 Krank « che .

handeln ' I Besonders krass gestaltet sich das Bild in der Klinik
für Hau ! - und Geschlechtsleiden in der Charit « : II besoldeten stehen
23 unbesoldete Aerzte gegenüber ; in der Poliklinik werden die
täglichen 459 Besucher von 4 besoldeten und 20 unbesoldeten
Aerzten

'
beraten . Die Hauptarbeit wird also von den Volontär -

assistenicn — umsonst — geleistet . — Es ist daher ein Gebot der

Gerechtigkeit , diesen geistigen Schwerarbeitern , denen die Volks -

gesundhcii grösstenteils anvertraut ist , die Möglichkeit der Existenz
und damit der fortschreitenden Ausbildung zu gewähren .

Einer schleunigen Erledigung der Angelegenheit in diesem
Sinne wird sich sicherlich auch der Finanzminister nicht widersetzen .

Natürlich muss im ganzen Reich « diese Frage in derselben Weise

geregelt werden . Jeder soll arbeiten ; aber jeder Arbeiter — auch

dem Kopfarbeiter — soll der angemessene Lohn für redliche Arbeit

zuteil werden ; wenn da ? nicht der Standpunkt der jetzigen Re -

gierung ist , so ist es der Standpunkt jedes Sozialdemokraien .

f Serlinec Schloßewbrecher .
Raubzüge nach Pommern .

Eine wahre Landplage bilden fei : geraumer Zeit Silberbiebe ,
die Schlösser und Herrensitze der Landgüter in der Provinz heim -
suche ». Sie häuften früher besonder » in der Provinz Branden -

bürg und in Mecklenburg . Neuerdings grasen sie gewerbs - und
'

planmässig die Provinz Pommern ab . Zunächst treten sie vor -
wiegend in Htnterpommern auf . Erst kürzlich berichteten
wir über dte Festnahme eines gewissen Nuzesfer , der mit einem noch
Jucht ermittelten . . Robert " in da ? Dcklloss Drcsow bei Kamin ein -

brach und mit einer Beute von 100 000 Di. nach Berlin gekommen
war . Jetzt werden der Kriminalpolizei wiederum mehrere n « ! «
Einbrüche dieser Art gemeldet .

Die Einbrecher fahren in der Regel mit den Abend » zögen
5iif- . jur vorletz . ? n Station , schleichen sich dann zur Nachtzeit an die
Schlosser und H' rccnf . tze beran , bohren die Türschlösser an «der
drücken eine Scheibe ein und machen dann stets reiche Beute . Wenn
sie auch hin und lvkder andere Sachen mitnehmen , wie tvertvolle
Teppiche , so haben sie eS doch vor allem auf Silberzeug abgesehen .
M' t der Beute fahren ' ie , alt . die MiiteilurrjKn ergeben haben ,
über Stettin nach Berlin . Unter den nee - erdittgs wieder
gemeldeten Einbrüchen dieser Art ist auch ein Einbruch in da -

Schloß Rnhnow zu nennen Hier stablen sie Sill ' erzeur » aller
Art , Teekannen , Äurbcnkörbe . Lössel , Gabeln usw. , alles Sachen ,
bie ein Wappen und die Buchstaben v. D. , A. v. D. , M. v. T. und
L. v. D. tragen . Auch silberne Serviettenringe nnt den Rainen
Dietrich , Denkwart und Paul nahmen sie mit . Die Verbrecher
untersuchten , bevor sie daS Schloß verließen , das Silberzeug fach -
gemäß auf feine Echtbeit . Alle ? Unechte ließen sie als für sie
wertlos liegen . Weiter wurde eingebrochen «ruf den Gütern
B a f e n t i n und Kanneberg im Kreise Naugard . Hier stahlen
sie das ganze Tufelsilber für 24 Personen . In Vorpommern
suchten die Einbrecher im Bezirk A n k l a >n «in Schloß heim ,
in dem sie für 90 000 M. Silber stahlen , das v. E. mir Kronen

gezeichnet ist .
Das überall gestohlene Silberzeug hat für die foslohlencr .

Familien , abgesehen vom Meiallwcrr , einen hohen ErinnerungS -
wert . Leider wird es zum größten Teil in die Schmelzen wandern .

Auf diese Weise gehen Sachen zugrunde , die großen kulturgeschicht -
lichen Wert beben , nicht mit für die betroffenen Familien . Die

Bestvhlcnen zahlen für die Wiederherbeischafsung Hobe Be¬

lohnungen . Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt

werden , nimmt Kriminalkommissar Trettin im Zimmer 100 des

Berliner Polizeipräsidiums entgegen .

SpirttuSschiebnnife « im Millioneniverts .

Der vor einigen Tagen erfolgte Selbstmord de ? Berliner

Rechtsanwalt « Kallenbach im Untersuchungsgefängnis
wird neuerdings in Verbindung gebracht mit großen Spiritus -

fchiebungen , die von Holland aus in Szene gesetzt , aber in

Deutschland vereitelt wurden . Unter den verhafteten Per -

fönen befand sich auch der Rechtsanwalt Kallenbach , der versucht
haben soll , mit Hilfe eine ? Angestellten der Berliner Braant -
weinmonopol v . erwaltung . Dittmann mit Namen .
sich in den Besitz der notwendigen EinfuhrbewilligungS -
papier « zu setzen . Das Unternehmen fcheiierte aber an der

Wachsamkeit der Ueberiwachnngkbeamten und die Kriminalpolizei
schritt zu Verhaftung der kompromittierten Persönlichkeiten , die

sich aus den verschiedensten gesellschaftlichen Kreisen zusammen -
fetzen . Der hoffnungslos « Stand seiner Angelegenheit dürft « nun
den Rechtsanwalt in den Tod getrieben haben . Es soll sich um

Epiritusmengen im Werte von vielen Millionen Mark

gehandelt haben , bei denen für die beteiligten Schieber eine be -
veutende Proviston abgefallen wäre .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierbe Wochenschrift , kcgt
der heutigen Postauflgge bei .

Ei « auffällige ? Inserat . Zu dem Inserat des 8 - Uhr . Uöend -
blattes in der heutigen Morgennummer sei auf verschieoene An -
fragen geantwortet , daß eS sich selbstverständlich nur um eine Ge -

schästsanzeige des genannten Blatte ? handelt , für die unsere Re -
daktton keinerlei Verantwortung trägt .

Vorträge der Trepiow - Steriiwarte . Somiabtnd , den 23. Oktober ,
nachm . d Nk» : . Tleglpten , der All und der ? uezkanal ' ( Vortrag mit
Inrbtqen L»t >> uldein ) Sonntag , den 24. . nachm . 8 Uhr : . DaS Beruer
Oberland " ( Filme ) . S Uhr : . Beinahnbatkelt der Welken " ( Bortrag mit
Lichtbilder " 7 Ubr : . An den Usern des NbeinS " ( Filme ) . Dienstag ,
oen 26 , abends 7 Ubr : . Die Sonne und ihr « Flecken " ( Bortrag mit
Lichtbildern von Dir . Dr . Archenhold ) .

Znm Problem » Jugend nnd Sexualreform " ' spricht am 2S. Ok«
tober im . Rheingold " ( Edenbolzsaal ) , Potsdamer Str . ö, 8 Uhr adendS , im
« und jiii Mniterschud Dr . Felix Emme ! vom Stand : nnlt der cnUchicbcmn
Schulreform er , Frau Auguste K i r ch b o I s . Bremen und Ernst Friedrich ,
Herausgeber der . Freien Jugend " . Eintritt zur Deckung der Unkosten 1 K,
Freie Aussprache . _ _ _

Groß - Serliner partemochrichlen .
Morgen , Stf . Oktober .

16 . MAt . DorftandSsitzunq 7 Ubr bei Echuckert , RüderSdorser Sw . 3.
IS . n. £ £ . 91) ) t . Tj , Uhr ParadieSgarlen , Landsberger Allee 156,

Funktlonärfttzung .
Sil . 9lbt . 7 Ubr be! Büschel , Eberthstr . 45. FunttionSriltzung .
44 . 9>b». 7 Ubr Sitzung der Bezirks suhrer und BctrlebiocrtrauenS -

leule bei Kerfin , Pantslr . vi)
Edorlotiendurg Tranbon , Kreis 7 —» . Jnrtstifche Sprech -

st u übe von 45, —6 Uhr im Selrelaetat , Rofinenstr . 4, L

OewerMajwbswegung
fifa unö ZntematloaatL .

Der Vorstand de : Arbeitsgemeinschaft freier Anigestelltenver .
bände ersucht unS um die Verössentlichung nachstehender Erklärung :

Die Delcgiertenversammlung aller an die Afa an -

geschlossenen Verbände hat kürzlich in einer Kundgebung zrundfätz -

sich zur Frage de ? internationalen Zusammenschlusses der freige -

wsrkschaftlichen Arbeiter - un»!? Angestelltenorganisationeu Stellung

genommen und sich für den Anschluß an den Jnternatto -
nalen GcwerkschaftSbund bekannt . Da es bei uns Grund -

fatz ist , in jede ? Situation und ohne Rückficht auf Popularität der

Angestelltenfchaft restlos jede notwendige Aufklärung zu geben , sa
wurde in einer Entschließung die Kampfstellung der Asa gegen
das GeWerk schastSzcrtrümmerungS - Direktoriat
in Moskau mit aller Deutlichkeit festgelegt .

Einige in Demut vor Moskau fast erstorbene Phrasenre -
volutionärc benutzen den Rest ihrer Lebenskraft , um in Vcr »

fammlungen der Angestellten möglichst oft zu behaupten , die Afa

hätte beschlossen , Kommunisten auszuschließen . Ein solcher Be -

schlug ist und konnte niemals Mfaht werden . Es wäre für eine

geistige Bewegung , wie sie in der Afa gegeben ist , unerträglich , po -
li tische oder sonstig « Gesinnungen verbieten zu wollen . Wir sind
aber auch keineswegs der Auifassnng , daß die Wettanschauung deS

Kommunismus identisch wäre mit einer Erfüllung jener Zcrstö -

rungsarbeit in den Gewerkschaften , wie sie von den sogenannten

»kommunistischen Zellen " geleistet werden soll . Der Afa - Beschluß

besagt , daß für Mitglieder , die solche in den Moskauer Thesen vor -

geschriebenen gewerkschaftsfeindlichen Handlungen begehen , inner »

halb unserer Organisation kein Platz sein kann . Bei Auslegung
der Entschließung ist entscheidend , daß Handlungen des Mii -

gliedes gegen die Gewerkschaft vorliegen müssen , die von de « in

den Satzungen vorgesehenen Körperschaften untersucht werden .

Um die politische Gesinnung unserer Mitglieder werden

wir unS nach wie vor nicht kümmern . Vielleicht versuchen
die Berliner Untertanen von Moskau ihre gestrengen Herren zur

Anerkennung desselben Grundsatzes zu bewegen . Sofern sie aber
in den Versammlungen der Afa bei Auslegung unserer Beschlüsse

schwindeln , muß ihnen auf die Finger geklopft werden , wenn »

gleich nach dem Moskauer Katechismus in der Niederringung der

.brei gelben " Gewerkschaften das Lüge » und jedes ander «
' Mittel ausdrücklich erlaubt find .

bevorstehender Trreik in der wefideutsche »
Binnenfeh tff « hrt .

Die Schifssmannichaficn des Rhein - Herne - Dortmiund - EmS -
»! id Emi - Weser - Kanals hatten zu dem von den Arbeitgebern ge -
kündigten Tarifverträge zum 1. Oktober Anträge auf Lohn -

erhöhungen eingereicht , welche nach zweimaliger Verhandlung
von den Arbeitgebern glatt abgelehnt wurdcn . Schon zum
1. August waren LohncchobungSanträge der Sch . ffSmannfchaftcn
von den Unternehmern zurückgewiesen worden und ein vom Reichs »
kommissariat Dortmund gefällter Schiedssvnich ebenfalls von den

Arbeitgebern nicht anerkannt worden , trotzdem daS
SchiedSaorickt in der Lohnitreitsach « ans Arbe - itgeberscite auf Bor -

schlag der Arbeitgeber bestellte Beisitzer aufwies , ja sogar die

SchiedSgerichtlsitzung verschoben wurde , weil die . richtigen " Arbeit -

geberbeisttzer nicht erscheinen konnten .
Die abfehnende Halüung der Arbeitgeber ist zurückzuführen auf

die Beschlüsse der Vereinigung deutscher Lrbeitgeberverbär . de , sie
wollen aus prinzipiellen Gründen keine Lohnerhöhungen zubilligen .
Andererseits zwingen die Kosten der Lebenshaltung die Arbeiter ,
den Autzgleich durch Steigerung de » Einkommen » her «
beizuführen . Zeiten wilder Profitwirtschaft waren ge »
lade auf den westdeutschen KanAen nach der Revolution zu ver -
zeichnen . Di « SchiffSmann ' schcrften lassen sich nicht abspeisen . Die
ÄbbeitSeinstellung zur Durchsetzung der Lohnforderungen ist nur
noch eine Frage von Tagen .

Verfrachtet wind auf dcu Kanal fahrzeugen Zucker , Erze
von Hannover und Emdcn nach dem Jndustriegedirt . Kohlen vom
Ruhrgsbiet nach Emden und Hannover bis 30 000 Tonnen aroeilS -

täglich . ferner Koks , Braunkohle , Torf . Di : plötzliche Einstellung
de » Schiffsverkehrs wird sich bald empfindlich bemerkbar machen .

Mus atier weit .
Schwerer Automobilunfall . Donnerstag bat sich in Brünn

«in schwerer Aulomobilunfall ereignet . Der deuiicke Bürger -
nieister - Glellvertreier L n n j a c o i erlitt dabei einen Bruch der
Schädelbasis , sowie schwere Arn »- . Bem - und Rippenbrüche . Er
wurde in sterbendem Zustande mS Spiial gebracht . Der Bau -
direklor Rpbka wurde ebenfalls lcbenSgefäbrlich verletzt . Ein
Herr Schede ! blieb aus der Stell « tot ; zwei andere Mitfahrende
wurden leicht verletzt .

Bei einer Explosion In den Kohlengruben von Tian

Tschang wurden 422 Kulis getötet .

?>eroniw . für den re »a! ! . Zetb It . ttontt vetler , Churleti - nburg : lür «nzeiaen :
Iii . ( AmTc. ?erlin . Berlaa » BomartS - Serl ig ffl. «t. d. tz.. Tterfln Truck fei »
n>Sti »- vuckdruckerci n. verlaasaniiali Paul k inaer u. IIb fttli . i Cnrnenftt . 8.

Damen -

onfettions -
Haus

M . Kraus &Co . Berlin O
Frankfurter

Allee 59 , Eckhaus
Niederbarnimstr .



Ein Waggon Steingut
Speiseteller weiß m. kl. Fehlern . Stück 1 . 23

Speiseteller bunt m. kl. Fehler ». Stück 1 . 73

Speiseteller weiß flach u. tief . Stück 2 . 45 2 . 23

Speiseteller blau . Zwiebel flach u. tief 3 . 23

Näpfe weiß , Satz . . , 6 Stück 15 . 50 12 . 50

ermmt
ä!llllllil )iniWn«Ui]IUI!llllllilllliinilimillll !IIIIIIIIIIIIIIIIIIM !IHIIIIIIIIIIIiliUIUIUiniliHIIHn!IIIR!II !S

billig

Porzeüan
Stick 8 . 25 1

Näpfe bunt . Satz K Stück 10 . 50

Stück 5 . 03 |
Stück 3 . 95 U

KlfMMMiMIMIIMWUltil«**!

| Tafelwagen . . Stück 58 . 00

D Speiseteller mit Goldband und Linie . . .

D Dessertteller mit Goldband und Linie . . ,

1 Eoz «p0tteller mit Goldband und Linie . .

Z Ksffeeservice bunt , vtcilig , fürk Pcrs . 05 . 00 75 . VO 145 . 90 Z

I Tafelservice mit Goldband U. Linie , 30 Teile f. 6Pers . 410 . 90 �
- Tafelserviee mit Goldband U. Linie , soTeile f. 12 Pers . 859 . 90 | |

Waschbeiken , gelb u. bunt Stück 13 . 50 9 . 50

Wasserkannen , gelb u. Bant St . 13 . 50 9 . 50

Toilette - Eimer mit Bügel , gelb Stück 54 . 00

Waschgarnituren , bunt . ö teilig 75 . 00 48 . 00

Küchengarnituren , blau Karo , 22 Teile 145 . 00

Kücheugarnitureu , bl . Mühlen,22Teile 155 . 00

l2Ga »pMte «Ä� 75 . - 1

Waraniiaus Wiilisira Stein
Chaussee - Str . 70 - 71

Sie kauieo uDbsdlogt billig und gut
in der altrenommierten

Resterbandiung Paul Karle

79 Wärsoliauer Straße 79

Moderne Ulsterstoffe , gute woiiene wäre ,

von 62,50 91 . an .

Kostumstoffe ( Kammgarn , Cheviot , Gabardme ) .
130 cm breit . . . . . . . . . .85 , 105 , 135 91 .

Rocks 11 . Kostümstoffe , blau und farbi, . ,

von 38,50 91 . an

Herren� u . KnabensAnzugstoffe
39,50 , 67,50 , 1 10 91 . usw

Plüsche , &straehan , Sammet und Maneiiesler .

Kleider - und Futter - Seiden « großer Auswahl .

Damens Konfektion :

Posten Damen " Ulster , moderne , weiche Stoffe ,

115 , 155 , 223 , 290 91 .

Mädchen - u . Kinder - Mäntel ,
warme , flauschige Stoffe . . . . 42 , 56 , 68 , 80 91 .

ROCke aus guten , haltbaren Stoffen 42 , 55 , 75 , 125 91 .

Kostüme ( K*srbiS . rä ) stets Gelesenfeeilskäufe .

Film - Palast
Koppenstr . 29. Kgstdt 4914.

Vom 22. - 2' . Ohtofier ! 020

�irvana "
IL Teil .

Der Ueberfall a . d ,

Telegraphen Station
Da » Vulatainiidel

Lustspiel mit Ossi Oswalda .

' Anzüge, Ulster8

Scblüpfer
?aletots , Hosen , ke ' ne I

| Lomhardware , kaufen |
| Sie am bilii sten im 1

Leihhaus
PrinzenstritBe 10S .

Elektro - Motore
etiNmas ' �nnanto - Srähte ?n-
italtaL -Slaterial auf! laufenD
EI «Itrrm «ch�Zentrum . Cäl' cr
47821. Rune etr 18 ( Alcr - PL)

r KorfomSbel
laufen 6ie am vorteilhafteste btrett beim Hersteller

A * Lesdan

metlfMHen für feine Korbmöbel
JUDtena , Knjengcobetflcaste 20 . 103 Bz. R

Möhel ■ Kredit
Friedeberg
BüluwstraSs 24, am Häsialuiliof

Spezialität : Weiße Schlafzimmer

Mispel
and kompl Vohmunoselnricl - iiungen

fferreas - uu SpeSfezlnamer
Wolmie - ' tjl Scilla fzizucaer

Harvorragend sdiön und preisten
2a allen I > y < &Sa3agen u . StUarfea

KlubsesseJ und Sofas
In Gobelin und Leder

' eaiyeg . - AlsSeil . Hmg t . VenmJettmp

kompletter Einrichtungen , daher

stets viele Gelegenheitskäufe
Kostenlose Lagerung für beliebige Zeit .

M. . MÄBTStlewic «
«»A . » .19. , Bertb » , Mculcsraifexistr . » «

Brillanten
Piatina

eiGold

Ii Silber
Uttttn , Jtetten , ( ScMfte it .
lauf ! zum hüchst. Tagespr . I

ZcdSZlU s öPSlilh
Charlotteudurg ,

Danckelmanustr . 53.
! Tel Wild. 6528. 102 Bz!

LsmsA - Msnte !
Maberue , mollige Stoste von Mark t2S an
Roftümtödt . . . . .von Mar » 35 an

lilänbig billige (Beltgcnheitstüufe .

M. ZMie . fiali . -Sr; 8öt. -5li . 20, ElkeWallstt.

Besniben Sie ebne

Nati » ,war >>l mein

� renlihaltincs Lager in

Mänteln und Nöcke » .
koive Ladenmiete , daher 085 "

Selinger ,

�ha rlottenburg ,

spoNbiUIg . " WIR

woimorer Str . 31
Hochparterre .

Au- lllld VeriiSllk

Pistolen zesucn ».
övlio » » elmer , W, 8,

. tlarkfcrafenslr . 3».

Soweit Vorrat t

GCunstSer - Gardinen 120, -
2 Flügel , l Behang mii Volan «

« � Gardinen haa »
53 3 JTM � Frankfurter Allee 56

zwischen Kreuzlger - und Mainzer Strafe .

iai ' mfhfflHW
Pelzgaruiruren ! if asta -

lüchie »10. iiolrüchie 125. gobel -
ach e Iv» ätai i elegante Rreuz -
llmfi . Etlderfüchie loune alle

anbete , > Pelgartev . alles neue.
leine Perfagwate . ilaunen -
erregenb iponbilligen Soutmer -
prettelll Leihhaus Warichauer -
itraste 7 _ _ _

'

ÄMaaffitirft ! 250, —, Blasla -
flichft ISO. - . Sobeliüaifcl
Etlbcrtüchse ! äRotfudjfe ! Tllg .
licher Riefcnverlaui neuer
<hc! egeuhctt »läufe zu stauuc ».
«crcgenben Luottpreifen !
Pfanoiethhaus Clluiuhauscr
Lllce IIS ( Rtngbahnhof —
Hochbahnhof ) . _ _ 15BR*

Pelzgarnilurcu ! Halb um-
sonst I Elegante Rreuzsllchse .
Silberfüchse , Zobelflichse , Pelz -
mäntcl , Wlaslafüchse , 75 Marl
an. wunderbare Pelzlrageu
SO Marli Masienauswahi .
Pelzvertrieb , ftattbuferdatiun
2, neben Jandorf . Riiufer er-
halfen Rabatt . _ _ ll4R�

Wasfafüchf - 150, - : Rreuz -
fllchse! RotsUchie l Riefenaus -
mahn Uhrenverlaus ! Gold-
Warenlager ! Traur ngc I Graß -
Berlin » lpottbilligfte Etnfaufs -
auelle I „Pelzvertricd ". Em-

an- , Piandleihhau » Schön -
ltuier Alles ' 15 ( Ningbahnho . -
vchbnhnho! ) . '

«reuzrüchf� Alaskafllchie
und alle anderen Pelzarten ,
eusrrn billige Sammerpreise ,
Taschenuhren . Brillanten ,
Schmucksachen . Vornehme
terremUsier . Linienstr 203/«,

dt Ro »nlhvier Straße , nur
I Treppe . Rafenthaler Tor. '
' Scltcne «elegenheit ' Winter -
paleiots Serie l 150, —, Geh-
r ° - lanzüg ° . Ie . - I - tt - nzuge,
Frcitanzüge , Hofen verlauft
Meißner . Elaligcrstr . 117. »

Kreuzfuchie 300, —. Alasla -
lückle, Vlaufüchi� aabclfüchse ,
Stlbersllchse , icwic iiinlliche
Pelzwaren i -ßt dt » Premhölfte
derabgeseßl Sanderangedot :
Damen- Peizmöntel , Damen -
Garderobe , Hcrren - Gehpelze ,
Herren - Sporipelze , Wagen -
pel e. — Ja ellamllge . Eula -
roat)«, Paletots ( leint Lombord -
maetn ) . Lelonnt billige Preise
im Leihhaus Morihviaß 58s
( grögtes derartiges Sveziaihaus
Berlins . ) -

Prioatverlaus einiger ielbst -
geienigier erilllasstger Jacke »,
anzöge unbUlfter . Warschawsli -
Habrechistraße 2i, ooru li.
100 Schrine vom Aermannpiatz ,

Ießt ! Extrabilliaer Pelz -
vertrieb , Rreuzfüchsel Jackett -
anzllge ! Herrenhosen , Sport -
Ulster, Dardiuenverlauf , Bei -
tenverlauf , Goldsachen . Sprin -
ger « Warenverlaufsetage , Her-
monnvlatz 5. _ 12IR *

verlaufe billig Gehrockanzug .
Zacketlanzua , Eulawasanzug
Ulster, Hofe, erstliaistge »laß -
arbeil . Gelegenheitslaui in bii -
ltgen StrUmpteu . Weingarten .
Prinzenstraße 83 ( Gelegenheit »-
laus) . �8-

M- tallbetten 250, - . Ehai -
ewngue » 150, —, weiße Schlaf .
zimmer . Meicke, August »
stroße 32», Quergcbiiude . •

RZbel - Lechner offerier » Schlaf -
; zimmer . Eiche, weißlackicrt , Nuß¬

baum , Palisander , Rirfchbaam ,

Pelzgarniwr 350, —, Seai -
mantei,RreuzIiichse,Zokeifllchie .
Afoslatuchse , Blaufüchse , SO
Prozent herabgelegt . Tiptop .
Turmstraße 38.

Anmessen Zhrer Herren -
garberabr vollstbubia über -
flüssig. Im Erfuß - Maßoerlaus
nur Abaidertstraße 8. 1, Stalia »
Rattbuser Tor, flu den Sie sie-
gante , fertige , tu eigener
Wertstatt hergestellte Herren¬
garberabe bis 50 Proz . billiger
wie bisher vor : Zackeltanzllge ,
auch blau , Zlingiingsanzllge ,
Cutawayanzüg «. Ulster, Ma-
renqavalelots , Sireithofen . Ge-
IchäjtazeuS —8, Sonuiagsb — 10.

Pelzgaruilnren ! Ragelneu
105. —, Rreuzfstchfe , Alaska »
lüchle, Prachtexemplare : Rot¬
füchse, Peizmuffen I Staunen -
erregend I . Peizuertried ",
Brunnenstraße la7, Eingang
Leihhaus . U2:

Stoff « für Anzüge und Ro-
stllme. weich « preiswert »
Ware , von 70 Marl an. —
TLglich nur 4—7, Aloens -
lebenstraße 3. Hochbahn Bll -
lawstraße , Webwarenvertreier
Tobel , 117 «

EezimalWOge ». Tafeiwegen .
Gewichte liefert ad Hurrat .
Baaner ESventckerKrefi » 71,

12 Seolniüntel , fesche Mo-
belle , Salonarbeit , Zufall »-
lauf , a 4000 Marl , großer
Rreuzfuchs «00 Marl , achter
Slunlslragen 750 Morl . Weg-
u«r , Dahlmannstr . II , Gar -
tcnhaus . RurfllrftenbomM —
Bahnhof Charlottenhuig . _

•

Umfulllrugen . 40,41 , Seinen .
Oberhemden . Un erwische . Her-
reniiiesei 42, 43, Anzlige , Pele -
lots , ütonienmüiitfl , Rock. Sovrt -
anzug , alle » gebraucht , privat ,
preiswert . >0 —>. RouoN. «rau -
fenilraße 42. 742

»ludleder - AlteumupPou . mo-
deme Damentaschen . Reileloffer .
Auch lür «iedervrr iiiser
günstig » Einlausoa - legenheit
Geöffnet bis 7. Lederfabrik
M- »e>. Pr- nzenftr . 8S. ßS»

j uf e

Rahagaui . Speisezimmer , Her-
renzinimer , Rüchen. Schränke ,
Benikow » U' w. Große Aus -
wohl, sehr preiswert . Besuch
lohnend . AusWunsch Zahlung »-
Erleichterung . Mödel- Lechner ,
«ninnensttoße ? . D- ) chäftsteit
8- 7. _ imr

Günstige
Speisezimmer
zimmer 2800, Herrenzimmer
2900, «stcheneinrichtungen 575,
Sosaumboue 350, Schrei dtlfche
450. Große Auswahl . Möbel -
hau » Ramerling . Rastanien -
alle « 5« ( am Weinbergsweg ) . '

' Schlafzimmer ( EichesSchränk
>80 breit , verlauft preiSweN
Waflermaun , Fchibclllner -
straße 24. 2686b

BSKn33BK &
Chaiselongue » 150, —, ffffe-

tollbeiten 250, —, weiße Schlaf -
zimmer . Meicke, August -
stroße S2o, Ouergebiiude . '

Preis , de-
deutend herabgefeßt , auf
Wunsch gahlungserleichte -
rung . MSbelhau » Lnisenstabt ,
Rüpeuickerstraße 77/73, Ecke
Brückenstraße , nah « Ionno -
wißdrstcke . _ 130R-

«etolbette » 240, —, Polster -
auflagen . Richarbi , War -
fchauerstraße 80. _ _ _ 1800 ®-

Metallbetten . Äullegema -
trahcn , Paienlmatraßen 100 . —
Walter , Stargarderstrnße )8. '

HultI «itte , lefeul fflüt
bürgerliche Speise - , Herren - ,
Schiatzimmer , Rußbouni - Stu -
benwödcl , bunt » Rüchen zu
fabelhaft billigen Preisen li «.
fett Wind Horst. Brunnenstraße
nur Nr. 162. ( Man acht ,
auf Firma und Hausnummer . )

Schlafzimmer , Eiche, weiß/
creme, in oeeschiedniltenGrShen
und Preiaiageu außergewöhn .
»ich billig . SariiiUche . unbe¬
grenzte Garantie . Fahinng ».
erleichterung in jeder gewünsch .
ten Weise. Betistellen englisch
und modern . Waschlomrsoben
in feder Ausfiihrung . Aciche
& Rnölluer . Landsberger Allee
29, 10 Minuten vom Alexander -
plag . >>5,21»

Teilzahlung ,
. Brunnenstraße

«ntlamerstraße ) .

Möbelschaß
160 ( Eingang

MWWWDMWWWHWWWWM

Schlafzimmer , Spe�zimm"' 2 * 1252112205333
Herrenzimmer , «Uchen, ein
zetne Möbelstück «. " Piano ». Stußflügel . bar -'

monipm ». aedraucht » und
neue Instrumente Revoro -
turen und Stimmunaen . Mai

. Adam Milnzstrnße I« l39R
i

'
Singespielt « Mnndolinen ,

; Btoliuen . Gitarren , Laulen ,
äußerst billig . ( Unterricht
20, — Monalshonorar , Drei -
monatslurfe zur pcrfcltr »
Ausbildung . ) Mund - und

! Handharmonika , verlauft
Bcrgcr . Oranienstr . 10«. 184 «'
"

Viettinn - Pio »», . neue, aul «
! gespielte woblleile Gelegen -

bellen «olldulerffr . T_ _75St'
"

Plana », lchwarz. 5500, Ge-
| legenheit , Römbildtpiano , ge-
! brauchte , neue, ständiges große ,
! Lager Pianohau », Alexander -
I straße 37. gegenüber Polizei -

vräiidmm . _ _ _ 1385 ®
«iiith »erpiano . dillig , Salon -

piano 4300. Büiowstraße 44.

mznss & m
Damenlohrkäber . Herren¬

fahrräder , 385, Moioezwcirad .
1500 ffahrrodaummi » stube-
hör vreiswerl . Römmereit .
Große Kronlsurlerstraße 14,
Hol, '

KsukgezucKe
Piano », gebrauchte , gegen

Preisangabc lauft Becker, An-
dreosstraße 47 II . Rönigstodt
5849. _ _ _ __ _ _ 131 «*

Altpapier tauft Rlopp , Rai -
lendorfstraße 10. Lüßow 6144.

Sofortige freie Abholung . Ein -
stampfen garantiert . _

*

Platin , über Tagespreis ,
Breunstifte . Plaiinlontalle ,
Gold, Silber in Bruch , auch in
Barten , Oueckstiber . Zahn »
aediffe laust zu den höchsten
Preisen Adolf Fetediänder ,
«ommandantenftrage 29 l.
recht».

«olosN , Goldschmied , lau « zum
günstigen Tagespreise ! Platin ,
Gold, Etiderbruch . unmodernen
Schmuck. Aahngediffe , Breun

ugene Per
Goldwaren - Fadril ,

Perwermng
Brunnen -

115«*

stifte. Est
!N-

straße »68.

«rlea - enleihe , Wertpoviere
Pfondscheine laust , beleiht .
Lange , Verlin . Oronienstraße
145.

_ _ _ _

_
*

Lchwirgelleinen , Holzschrau¬
ben, Spiralbobrer lauft
höchst, ablend Rothe , Rhein »-
ocrgerstraße 52. � 1845D*

Spirolbohrer , jede » Ouan -
tum in W. S. , sucht zu lausen
Graunstr . 9. parterre recht »,
Ecke Lortzingstraß ». 1571D*

Epiraioobrer mit iotitichem
Schaft .Maichinenschrau den und
Hoizschrauden , kaufen laufend
Viirkner , Aiiensteinertirahe 40,
Aibrecht , Berlin »«olan >e- Echön-
holz Nr. 4 5. Zernsprecher
Zietnickendorf 52. Sinlauk n»r
4 bi » 7 llhr nachmittag ». 39 20

Pistolen , große , kauti. taustitt
gegen Taicheuörowniug . Be-
neieudo�ff. Rheinstr . 47. Rhein -
gau 9430. 2067 d'

'
Metalle lauft zu höchsten

Preisen bei reellem Gewicht ,
sne- iell Weißmetall . Zinn Palm ,
ReÄölln , Bergstraße 57. 39/19

a « 9ch8ftaaiiic8iife ,
»chnel »erlenfe vermittelt

Agentur Müller . Iägerstrgße
dreiundsechzig , gentium 11004.

Ba - mramisiiÄ

Dislretr Auslunft , Unter¬
suchung . Entbindung . Heb-
aatme «anzler , Usedomstr . 6,
an Brunnenstraße . _ t7 *

Ängstgefühl veriien man als
öffentlicher Redner , wenn man

( anzunterricht S
rich, -JÜichaelllrtiiflr . 39.

"
An-

längerkurse , Modetaiukueie ,
Einzelunlcrricht _ 35/10 *

Tanzfchnl « Friedrich , Dies -
denersiraß « 62. Sanntag »-
zitlcl , Wochentggziekel . - in -
siingerlurse , Modetgiizkurse .

3o08b*«ursusdeginn .

msssmm
«ostenlofe Rechtsberatungl

Billige Prozeßführung , Per -
tetdigung , Etmttllungen ! Ber -
linerstraße 102 ( Hermann -
platz ). �

»

Welcher Veamte hätte kein
Iulertste am Besoidungsgefeb ?
Die Stcintopfsch . Echrist . Wa»
muß der Beamlr vom Beamten -
deioldungsgefeh Wilsen 7" tiärt
über alle » auf. (2,40 M. ) Bttch-
banölPoeNKltts . Lindenllraße 2

Bertrancnsvolle Untersuchun¬
gen, Arzt zur Stelle . Heb-
amine Hlldechetm , Lothringer -
straße 34/35. _ _ II ««»

Erwarlstätige Fronen ei -
lahren . was die Frau IM öffent -
iichen Leben dedeuten kann,
durch die Broichstre . Frauen -
stimmen - <2,75 M. ) Buchhand -
iung Borwärt », Lindenstraße 2.

vorher Fritz Müllers »Runs! der
treien Rede - liest. (2. 40 M. )
Buchhandlung Borwarls . Litt »
hensteaß » 2.

_ _ _ _

Verlrauensvsll « Äuslunfi ,
Unterluchung , liebevolle Pri -
vataufnahme . Hebamme Lei-
sttkow, Bernauerftraße 76, an
Brunnenstraße . _ t7 *

Wanbervöget finden neue
Ziele für ihre jährten in Lessen ,
ichönem . «anderbuch " . (9 M. )
Bnchh . Borwän, . Lindenftraßell .
"

gsnbrichter außerdienstlich .
«irkfamste Prozeßstthrnng .
Beobachtungen , Ermittelun -
gen. Speziell Ehesachen ,
Strafsachen . Steuerbcratung ,
Rechtsderatung . DllwwftttA .
�Stenerfragenstnd Ihnen n,ch
ein Rätsel f Wissel! » . Führer
durch da » Reichseinkommen -
stenergefetz - <3 M > löst st» alle.
Buchh- Borwätt ». L' ndenstraßetz .

Erfinder . Palenldureou
Packicker . Gerlroudtenstroße
15. «enirum 7600. 75 «»

fEsssssrnsa
Zweiter Egaujseur fürwechlel -

w eilen Boten - und Fahrdienst
zu /»fort gesucht. Zuverlätstgleit
In jeder Hinsicht Bedingung ,
Wohnung Ebariottendurg , Ha-
lensee bevorzugt . Haflag,Behren .
straße 28. _ _ _ _ 40/1

Arbeiiettu verlangt «ein -
Handlung Sello , Brunnenstr . I' i.
Meld, sogottz _ _ 189db

zu Vera eben
. 1890 ®

■ ny�ß


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

